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I S7 . Jahrg « » ,

Rudolf Seß rum Kampf um diel Saar
Berlin , 11. Febr . Die NSK . meldet : Der Stellvertreter des

Führers . Rudolf Heb . gibt über die Fräse der Zugehörigkeit
»on Saardeutschen nach der Abstimmung zur NSDAP , des Rei¬
ches folgendes bekannt:

Eine grobe Anzahl von Anfragen aus dem Saargebiet , die die
spätere Zugehörigkeit zur NSDAP , des Reiches und die not¬
wendigen Voraussetzungen für eine solche spätere Mitgliedschaft
betreffen , haben mich veranlaßt . den Führer Adolf Hitler um
eine Entscheidung zu bitten . Nach Rücksprache mit dem Fübrer
bin ich durch ihn ermächtigt worden , bekanntzugeben, daß die
Mitgliedschaft zur NSDAP , des Saargebiets an sich noch kei¬
nen Anspruch darstellt auf eine spätere Uebernabme als Mit¬
glied in die Reichsparter Schon deshalb nicht, weil die
NSDAP , des Saargebietes völlig selbständig ist.

Nach der Abstimmung kann jeder Deutsche , der sich um die
deutsche Saar bei der Abstimmung besonders verdient gemacht
bat . ohne Rücksicht au ? seine bisherige Zugehörigkeit Mitglied
der Reichsvarrei werden . Hingegen bleibt bedingungslos all
denen der Zugang zur NSDAP , gesperrt , die in der Zeit des
Abstimmungskamvfes Partei - oder weltanschauliche Fragen in
einer Form erörterten , durch die der Zusammenhalt der Deut¬
schen irgendwie gefährdet werden könnte. Denn an der Saar
gibt es für alle wahren Deutschen jeder Konfession, jeder Par¬
tei und jedes Standes nur eine Parole „Zurück zu unserem
Deutschland" . Diese Parole hat alle zusammenseführt , die ru-
sammensteben wollen für das grobe gemeinsame deutsche Vater¬
land . Wer diese Parole sabotiert , hat in aller Zukunft kein
Recht , sich Nationalsozialist zu nennen , und er wird deswegen
auch niemals in die Partei aufgenommen werden Nach der
Wiedervereinigung des Saargebietes mit dem Reiche wird der¬
jenige von der Aufnahme in die NSDAP , ausgeschlossen , der
irgendwelche^ Drohungen gegen Dritte aussvricht . die Zwangs-
mabnahmen nach der Abstimmung ankündigen.

Mit diesen Bekanntgaben ist die nötige Klarheit geschaffen,
in der der Sieg erfochten wird : Deutsch die Saark

sez. Rudolf Leb.

Ae Srgimisatioll der Beamten
Berlin , 11 . Febr . Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,

und der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heb . erlassen fol¬
gende Bekanntmachung:

In Durchführung der vom Führer getroffenen Anordnung
über die Organisation der Beamten wird folgendes bekanntgege¬
ben:

1. Die Zusammenfassung der Beamten als besonderer Stand
im ständischen Aufbau des deutschen Volkes und die Eingliede¬
rung einzelner Beamtengruvpen in den ständischen Aufbau und
im Hinblick auf das besondere Verhältnis der Beamten zum
Staat unzulässig.

2. Der Reichsminster des Innern als der für die Beamten-
volitik verantwortliche Minister ist für die Organisation aller
Beamten im Reichsgebiet zuständig.

3 . Der Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und
der Reichsbuud der Deutschen Beamten beruhen beide auf
freiwilliger Mitgliedschaft. Ein Zwang oder ein
Druck zum Beitritt zu einer dieser Organisationen darf nicht
ausgeübt werden.

4. Grundsätzlich ist der Reichsbund der Deutschen Beamten die
Einheitsorganisation für alle Beamten . Die Beamten mit abge¬

schlossener rechts- oder staatswissenschaftlicher Vorbildung sowie
die sonstigen mit richterlichen Geschäften betrauten Justizbeam-
ten (Rechtspflege! ) und die Amtsanwälte gehören sowohl in den
Nationalsoizalistischen Deutschen Juristenbund als auch in den
Reichsound der Deutschen Beamten.

Die Mitgliedschaft im Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen bringt bei diesen Beamten ohne weiteres die Mitglied¬
schaft beim Reichsbund der Deutschen Beamten mit sich, »bne

,datz eine besondere Veitragspslicht zu letzterem gegeben ist. Der
Anspruch auf Leistungen sozialer Arr (». B . Sterbegeld ) und
auf Lieferung der Zeitschriften kann durch Zahlung eines Mo¬
natsbeitrages beim Reichsbund der Deutschen Beamten erwor¬
ben werden.

5. Die Besetzung der Amtswalterstellen im Reichsbund der
Deutschen Beamten mit Mitgliedern des Bundes Nationalso¬
zialistischer Deutscher Juristen und umgekehrt erfolgt im beider¬
seitigen Einvernehmen.

6. Organisationsiragen . die sich bei der Durchführung dieser
Regelung ergeben , sind Lurch gemeinsame Anordnung der Fübrer
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und des
Reichsbundes der Deutschen Beamten zu klären.

« Mse U Will« »kl LÄ.
M MwMkll Will , VIk» d« M>
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Kult StmrMttlk in Paris
Setzer - und Srmkmlreik - Auch der relesondienst ruht - Die Aufnahme des Kabinetts

Paris, 11. Februar . Die Pariser Morgenblätter kün¬
digen an , datz sie weder am Montagmorgen , noch am Mon¬
tagabend erscheine » , da sich die Setzer und Drucker der Eene-
rulstreikbewegung angeschlossen haben.

Dir ersten Zeitungen erscheinen deshalb erst wieder am
Dienstagmorgen . Ob der Pariser Telefondienst wenigstens
zu einem Teil aufrecht erhalten werden kann, steht noch
nicht fest. Die Lage wird erst im Laufe des heutigen Sonn¬
tagabends endgültig geklärt werden.

Man hält es aber für sehr wahrscheinlich , dag nur die
mit Sclbstanschluh versehenen Linien in Betrieb bleiben
werden und daß der gesamte übrige Telefondienst ruht . Der
Eisenbahnverkehr wird dagegen in vollem Umfange aus-
rcchterhalten.

Die Lokomotivführerund Heizer haben lediglich beschlos¬
sen , zum Zeichen der Solidarität die Züge von 9 bis 9 .01
Uhr eine Minute anzuhalten.

j Paris vor dem Generalstreik
j Militär im Post - und Telegraphendienst

Paris , 11 . Februar. Der für Montag angekündigte
Generalstreik wird voraussichtlich zu 80 Prozent befolgt
werden . Ein Teil der Arbeiter- und Angestelltenvereini¬
gungen, die nicht den großen Gewerkschaften angeschlossen
sind , haben sich geweigert, der Streikparole zu folgen , da
sie in einem Streik nur ein Mittel zur Erkämpfung ihrer
persönlichen Forderungen sehen, nicht aber ein politisches
Machtwerkzeug . Am vollständigsten dürfte der Streik im
Postwesen sein . Es ist jedoch wahrscheinlich, daß die Brief¬
kästen ein- oder zweimal durch Militär geleert werden . Die
Sortierung der Briese wird ebenfalls durch Soldaten er¬
folgen, doch ist es zweifelhaft, ob die Post auch ausgetragen
werden kann . Es wurde erwogen, die Briefträger durch
Polizeibeamte zu ersetzen, wie dies bereits einmal bei dem
großen Poststreik vor mehreren Jahren der Fall war.

Der Post - und Telegraphenverkehr soll nach Möglichkeit
durch Pioniere aufrechterhalten werden . Das Wasser - ,
Elektrizitiits - und Gaswerk wird von dem Generalstreik
ebenfalls nicht berührt . Die großen Geschäfte bleiben
offen . Obgleich die Lehrervereinigung beschlossen hat , sich
der Streikbewegung anzuschließen , hat der Unterrichts¬
minister angeordnet , daß die Schulen unbedingt geöffnet
bleiben müssen . Die Zeitungen erscheinen nicht . Der Streik
der Kraftdroschkenführer , der bereits über 1V Tage dauert,
wird ebenfalls fortgesetzt.

Die sozialistischen und kommunistischen Gewerkschaften
haben ihre Mitglieder zu einer Riesenkundgebungam Mon¬
tagnachmittag aufgerufen. „Populair " und „Humanite"
haben am Sonntagnachmittag Sonderausgaben heraus¬
gegeben , in denen sie ihre Anhänger noch einmal auffor¬
dern , sich geschlossen hinter die Eeneralstreikbewegung zu
stellen . „Populair " fordert die Eltern auf, ihre Kinder am
Montag nicht in die Schule zu schicken. Frauen und Mäd¬
chen, die in den Geschäften oder Fabriken beschäftigt sind,
sollen ihre Arbeitsstellen verlassen und sich an der Riesen¬
kundgebung beteiligen.

Auch in der französischen Provinz wird die Eeneral-
streikparole weitgehendst befolgt werden. In verschiedenen

Provinzstädten haben schon am Sonntag Kundgebungen
stattgefunden, die überall reibungslos verlaufen sind.

PariserPresse zum Kabinett Soumerguo
Freundliche Aufnahme in de« bürgerliche« Blätter « —

Kampfansage der Marxisten
Paris , 16. Febr . Das Kabinett findet im großen nnd ganze»

eine freundliche Presse bei den bürgerlichen Blättern , die es
jedoch nur als eine Ruhe und Ordnung verbürgende llebergangs-
erscheinung ansehen. Die sozialistische und kommunistische Presse
kündigt ihm offene Feindschaft an.

Die Bildung der Regierung Doumergue , so schreibt »er
„Matin ", wird von den meisten Franzosen mit Genugtuung ans»
genommen werden . Sie werden wieder Vertrauen fassen . „Jonv-
nal " glaubt nun den Weg frei für die Besänftigung der Geister
nnd für die Wiederkehr des Vertrauens . Das Blatt Herriots.
die „Ere Nouoelle", schreibt , mele seit langem schwebende , ernste
außen - und innenpolitische Fragen würden endlich ihre Lösung
finden . Der Waffenstillstand im Parlament sei vollzogen. Li«
aus starken uno erfahrenen , den Staatsinteressen und dem öffent¬
lichen Wohl ergebenen Männern bestehendes Ministerium sei
gebildet worden . Das „Oeuvre " erklärt , das von Doumergue
gebildete Kabinett wirke sich als Burgfriedenskabinetr aus . Man
glaube aber nickt daran , daß die Parteien ihre Streitigkeiten
vergessen werden , jedenfalls nicht , ohne Schwierigkeiten z«
machen . Das „Echo Le Paris " würde es begrüßt haben , wen»
man mehr jüngere Kräfte in die Regierung genommen hätte.
Das erzielte Ergebnis lasse sich nur verstehen, wenn man a«
die Lage vom Dienstag abend denke , an dem das Land beinahe
unter das Joch einer blutigen Linksdiktatur geraten wäre . Das
Ministerium Doumergue sei das allerletzte Bollwerk gegen diese
Gefahr , aber auch der letzte Versuch mit einem legal durch¬
geführten Parlamentarismus . Das Blatt bezeichnet die Auf¬
lösung der Kammer und eine Reform der Verfassung als not¬
wendig . „Figaro " glaubt , daß die Zusammensetzung der Regie¬
rung weite Kreise enttäuschen werde. An Stelle eines große«
Ministeriums sei ein Ueberzangskabinstt zustande ge¬
kommen, das allerdings dre Ordnung auf der Straße wieder¬
herstellen und die blutigen Meutereien verhindern werde. Das
Ecrverkschastsblatr „Le Peuple " erklärt , Frankreich stehe am
Scheidewege. Das Kabinett Doumergue sei nur ein Waffen¬
stillstandskabinett Der Faschismus werde nicht locker lassen.
Entweder müsse man ihn Niederschlagen , oder er werde zur Herr¬
schaft gelangen

Die kommunistische Revolte ist niedergeschlagen worden Z»
einem letzten heftigen Zusammenstoß, bei dem 40 Personen durch
Schüsse und Hiebe Verletzungen daoongetragen haben , kam e»
kurz vor Mitternacht an einem llntergrundbahnhof , als die Kom¬
munisten eine Barrikade zu errichten versuchten, die von der Po¬
lizei im Sturm genommen wurde Auch am Nordbahnhos , i«
den sich einige Trupps von Demonstranten geflüchtet hatten , kam
es um Mitternacht zu einer Schießerei Die Polizei setzte 200
Kommunisten nach , die sich in einen llntergrundbahnhof ge¬
flüchtet hatten und überwältigte sie nach lebhaftem Kampf . Die
Zahl der Verhaftete » wird mit 800 angegeben. Die Zahl der ver¬
wundeten Kommunisten steht noch nicht fest, scheint jedoch sehr
hoch zu fein. Nach den letzten Berichten find 32 Polizisten vev-
letzt worden , davon 3 schwer.

Autoritärer Regierungskurs m
SrjtmriK

Wien. 11 . Febr . In einem Ministerausjchub , dem Vizekanzler
Fey . Justizminister Schuschnigg , Staatssekretär Meißner und
der Vnndrsffibrer Starhemberg angehören , fanden Beratungen
über die Maßnahmen für die Durchführung des autoritären
. egierungskurses statt . Hierbei soll die direkte Unterstellung
Ser Landeshauptleute unter die Kommandogewalt des Bundes¬
kanzlers und die Einsetzung der von de« Heimwebren geforder¬
ten „Länderausschüsse für die Verbindung zwischen der Bun¬
desregierung und dem Volke " behandelt worden sein.

Die innerpolitischen Gegensätze über die Durchführung des
neuen Regeirungskurses treten immer schärfer zutage . Die christ¬
lich-soziale Parteileitung , der die meisten Landeshauptleute an¬
geboren . soll den Standpunkt vertreten , daß der geplante Umban
in den Ländern nur auf verfassungsmäßigem Wege durchgeiübrt
werden könne . Demgegenüber scheint die Regierung unter dem
Einfluß der leitenden Heimwehrkreise entschlossen zu sein , die
Neuregelung unter Ausschaltung des verfassungsmäßigen Weges
durchzumbren. Der Standpunkt der Regierung kommt in einer
Erklärung des Verfassungsminsters Dr . End er zum Ausdruck,
tzer feststellt, daß der llebergan « zum Ständestaat diktatorisch

sein müsse. Die autoritäre Regierung habe allein das Nechr,den Tag zu bestimmen, an dem Sie politischen Parteien r» ver¬
schwinden hätten . Diese Entscheidung liege allein bei Bundes-
kauzler Dollfuß . In der gleichen Richtung äußert sich die ge¬
samte Resierungspresse.

Statthalter in den österreichischen Bnndeslöadern
Wie», 10. Febr . Bundeskanzler Dollfuß empfing den Bundes-

fuhrer der Heimwehren , Starhemberg. den BundeskommissarSteidle und eine Reihe von Heimwehrführern . Die Konfe¬
renz des Bundeskanzlers mit den Landeshauptleuten über die
Forderungen der Hennwehren nach Durchführung des autori¬tären Regiernngsknrses in Len Bundesländern ist auf Monta,
verschoben worden. Z» der Regiernngspresse wird erklärt , daßoas erste Studium zur Durchführung des neuen autoritären Kur¬
ses bereits abgeschlossen sei. Ein - durchgreifende neue Gestaltungdes gesamten öffentlichen Lebens stehe bevor. Die Regierungplane angeblich, die Landeshanptlente z» Statthaltern z» er¬nennen, die unmittelbar dem Bunoeskanzler unterstellt würden
nnd die ohne die hinderlichen Länderparlamente gemeinsam miteinem engeren beratenden Ausschuß die Führung in den Bundeo-
ländern übernehmen sollen. Die notwendigen Entscheidnngen
»der diese grundlegend « Verfassungsreform liegen allein bei Bnn-
eeskanzler Dollfuß
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Litauisches SondergM
gege« die Memel -Deutschen

Ls » « . 1«. Febr . Der Staatspräsident hat mit sofortiger Wir¬
kung da» seit längerer Zeit vorliegende Gesetz zum Schutze von
Volt und Staat erlassen, durch das die bisherigen Bestimmungen
ergänzt und verschärft werden. In dem Gesetz heißt es a. a. :
Wer das litauische Volk, den Staat oder die staatlichen Hoheits¬
zeichen beleidigt oder verächtlich macht , wird mit Gefängnis oder
Zuchthaus bis zu vier Jahren bestraft. Wer die staatliche Zu¬
verlässigkeit der litauischen Staatsangehörigen , ihre Einigkeit
^ er ihr Nat ' onalbewußtsein einschläsert oder schwächt, wird mit
Gefängnis bestraft , und wenn e,n solches Vergehen von Beamten
»der Angestellten des Staates und seines selb st Ligen Ge¬
hre ts unter Einsatz der amtlichen Befugnisse begangen wird,
s» tritt Strafe bis zu vier Jahren Zuchthaus ein. Zuchthaus¬
strafen droht litauischen Staatsangehörigen , die mit ausländi¬
schen Stellen Beziehungen unterhalten , durch die die staatliche
noerlässigkeit in Frage gestellt wird . Die gleiche Strafe trifft
litauische Staatsangehörige , die einem ausländische nVer-
band angehören , dessen Tätigkeit nicht in Einklang mit den
Interessen Litauens steht Presseoergehen werden bis zu 20 000
Lit oder entsprechender Gefängnisstrafe geahndet. Herausgeber
^ rr Verfasser eines Druckerzeugnisses . Vas ganz oder teilweise
mit Eeldunterstützung des Auslandes herousgegeben wird oder
dessen Veröffentlichung den Interessen des Staates oder des
Iltauischen Volkes entgegensteht, werden mit je 20 000 Lit be¬
straft . Dieselbe Strafe droht Perionen , die an der Spitze einer
vom Ausland nnterstiitzten, nicht erlaubten Verbandes stehen
Ferner sieht das Gesetz verschärfte Bestimmungen über Besitz
fremder Abzeichen und Verdienstorden vor.

Die Spitze dieses Eegesetzes richtet sich unverkennbar gegen die
Deutsche » des Memelgebietes.

Mhrimgsabwrrlimg
in brr Tschechoslowakei

Eine Ankündigung des Ministerpräsidenten
Prag , 11 . Febr . Ministerpräsident Malnvetr sprach im Rund¬

funk »der die Wirtschafts- und Geldfragen in der tschechoslo¬
wakischen Republik . „Es muß erwogen werden"

, so sagie er.
„sb es nicht notwendig ist . in unseren Wiihrungsverbiiltnisscn
das schwere Hindernis kür unsere Exportfäbigkeit gegenüber der
fremden Konkurrenz zu beseitigen" .

Der Ministerpräsident erklärte hierbei entschieden , daß es in
»er Tjchecho. lowakei keine Inflation geben werde. In allen
Staate », die Wäbrungsänderungen durchgefübrt baben. sei un¬
streitig erwiesen, daß im inneren Wirtschaftsleben keine Aen-
derungen eintraten . Dort , wo sie doch eintraien . seien sie ent¬
weder ganz vorübergebend oder jebr geringfügig gewesen . „Wir
baben nichts zu verbergen, weder vor der eigenen Bevölke¬
rung noch vor dem Auslände und werden nichts tun . was nicht
bereits andere getan baben. Wir erwägen nur . wie wir uns
der Schäden erwebren . die uns dadurch verursacht wurden , daß
die Wäbrungsverbältnisse anderer Staaten eine wesentlich « Her¬
absetzung unserer Konkurrenzfäbigkeit im internationalen Han¬
del berbeigeüibrt baben. Wir dürken nicht ruhig au » die Tar¬
sache blicken, daß mebr als drei Viertel dieses internationalen
Handels von diesen geänderten Wäbrungen beherrscht werden.
Aber um eines werden wir uns jorg .am kümmern, daß näm¬
lich unsere Wäbrung nicht ein svielzeug in der Hand einer
Kinanzsoekulation werden kann. Deshalb können wir diese An¬
gelegenheit nur durch die gesetzgebenden Körperschaften regeln
» nd so die Stabilität unserer Wäbrung sichern, auch wen » die
Goldmenge, die nujerer Pavicrkronc gleichlommt, um etwas
derabgesetzt würde. Unsere Währung bleibt deshalb eine Gold¬
währung und in ihrem Verhältnis zum Gold wird sie nur durch
das Gesetz geregelt" .

Die Londoner Mrüslungsderamgen
London, 11 . Febr . Wie Neurer meldet, werden der General¬

sekretär des Völkerbundes .Aoenol, und der Leiter der Adrü-
stungsabteilung beim Völkerbund. Agdnides , am Sonntag , der
tschechoslowakische Außenminister Benesch und der griechisch« Ge¬
sandte in Paris . Politis . am Montag m London eintreiien . Am
Montag werden auch die Beratungen zwischen den Staatsmän¬
nern beginnen. Ziel der Besvrechungen wird fein kestznstellen,
»b die Abrüstungsverhandlungeu auf diplomatischem Wege be¬
reits soweit gediehen find, daß eine neue Einberufung der Ge»
»eralkommiifion der Abrüstungskonferenz sich rechtfertigen lätzt.
Wie Reuter eriäbrt . hält man in interessierten Kreisen eine Ein¬
berufung im gegenwärtigen Augenblick für unwahrscheinlich.

..ünskr täglich Mol gib uns heute"
Schon das Kind , das von der Mutter das „Vaterunser " stam¬

meln lernt , kennt die vierte Bitte : „Unser täglich Brot gib uns
heute"

. Es gibt viele Kinder , für die diese Bitte kein Erlebnis
ist . es gibt aber leider auch viele, die nur zu gut wissen , wie
groß die Sorgen ihrer Eltern um das tägliche Brot find.

Die christliche Lehre ist sich immer bewußr gewesen , wie wichtig
auch die Sorge für das tägliche Brot ist. Die christlichen Kir¬
chen und Religionsgesellichasten haben manches getan , um ihre
Anhänger zu veranlagen , für ihre notleidenden Brüder zu sorgen.
Die vielen aber , die — gleichviel aus welchen Gründen — ihrer
Kirche entfremde ? waren , haben oft leider auch das grundlegende
Gebot der Nächstenliebe vergessen . Der Nationalsozialismus
macht es jedem Volksgenossen zur Pflicht , vor allem der not¬
leidenden deutschen Brüder zu gedenken . Er betrachtet diese
Aufgabe allerdings nicht als Wohltätigkeit und herablassende
Fürsorge im alten Sinne , sondern als die vornehmste Pflicht
eines jeden Volksgenossen. Er würdigt den Bedürftigen nicht
zum Almosenempsänger herab , sondern zieht ihn zu tätiger Mit¬
arbeit heran . In den Näh - und Sinckstuben habe» beschäfti¬
gungslose Frauen und Mädchen Gelegenheit, die von anderen
Volksgenossen geopferten Kleidungsstücke instandzujetzenoder um-
zuarbeiten . Auf den Winterhilfs -Geschäftsstelle » der NS .-Volks-
wohlfahrt findet mancher Erwerbslose Gelegenheit , sich ehren¬
amtlich zu betätigen und als Helfer wandern viele vo» Haus zu
Haus , unterstützt von denjenigen ihrer Volksgenosse », die erst
» ach der Arbeitszeit imstande find , einige StuiU»«« für das
Winterhilfswerk zu wirke»

So arbeitet das ganze Volk einmütig zusammen, um die Mn-
tersnot zu überbrücken. Auch die Geistlichen der christlichen Kir¬
chen haben sich nicht damit begnügt , die Gläubigen zum Opfer
zu mahnen , sondern fle haben sich selbst entschlossen , von ihrem
oft recht bescheidenen Gehalt namhafte Beträge für das Winter-
hilsswerk zur Verfügung zu stellen. Und so machen sie mit der
Tat wahr , was sie oft predigen : Daß Gott nur demjenigen Hilst,
der entschlossen ist. sich und anderen selbst zu helfen.

Neues vom ?rm
Deutsch -schweizerisches Transferablommea

Berlin . 11 . Febr . Zwischen Vertretern der deutschen mkd der
schweizerischen Regierung ist eine Einigung über ein neue»
Transferabkommen zustandegekommen. Es steht eine volle Be¬
friedung der schweizerischen Gläubigern zustehenden Scrivs au»
dem Erlös zusätzlicher Ausfuhrgeschäfte nach der Schweiz vor.

Illegale KPD .-Organisation in Nürnberg ausgehobea
Nürnberg , ll . Febr . Einen schweren Schlag gegen die ille¬

gale KPD . in Nordbayern konnte die Nürnberger Politisch«
Polizei durch

' übren . Nach wochenlanaen Beobachtungen gelang
es ihr . den gesamten neuauigezogenen illegalen Aooarat der
KPD . in Nürnberg aukzudecken. Sämtliche Funktionäre , über 20.
wurden verduftet.

Schritt der llnterzeichnermöchte der Memelk - ..vention
in Kowno

Kowno. 11. Febr . In gut unterrichteten Kreisen verlautet,
dab die in Kowno anwesenden Vertreter der Unterzeichner der
Memelkonvention , die Gesandte« Englands , Franlreichs und
Italiens , bei dem litauischen Außenministerium Vorgespräche»
habe« wegen der jüngsten Vorgänge im Mcmelgebict und wegen
der etwaigen Auswirkungen des neuen litauischen Gesetzes zum
Schutz« vo » Volk und Staat auf die Autonomie des mel-
gedietes.

12VV Verhaftungen in Paris
Paris . 11. Febr . Dem „Paris Midi " zufolge wurden de » den

blutigen Zusammenstößen am Freitag 10 Polizeibeamte zum
Teil schwer verletzt. Die meisten Verletzungen rübren von Re-
volverkugeln der . Die Zakl der Verhärteten beläuft sich auf
etwa 1200, worunter sich über 50 Ausländer befinden. die un¬
verzüglich ausgewiesen werden. Laut „Journal " soll es sich da¬
bei rum größten Teil um deutsche Kommunisten ban¬
deln . In den Pariser Krankenhäuser befanden sich am Sams¬
tag noch 50 Zivilpersonen , die bei den Straßenunruben der letz¬
ten Nacht verwundet worden sind.

Alls GM lind Land
Altensteig , den. 12 . Februar 1934.

Am gestrigen Sonntag lockte das herrliche Wetter die
Menschen hinaus in die Sonne . Ueberall war ein lebhafter
Verkehr , sei es zu Fuß , auf Schneeschuhen oder im Auto.
Auch viele Auswärtige kamen hierher . So die Führer der
Kriegervereine , die im Saale des „Grünen Baum " tagten
und dann traten besonders auch die Schreinermeister der
Zwangsinnung Nagold in Erscheinung, die ihre Tagung im
Gasthaus zum „Sternen " hatten . Aus der stattlichen Ta¬
gung ersah man die Bedeutung , die das Schreinergewerbe '
im Bezirk Nagold hat . Der Rundfunk , der in normalen
Zeiten manch vernünftige Anwandlungen hat , gebärdete
sich den ganzen gestrigen Tag über recht verrückt und stand
ganz im Zeichen des Karnevals . Der Sonntagabend brachte
den Altensteigern und zahlreichen Auswärtigen , die hierher !
gekommen waren , eine besondere Abwechslung in Form
eines Harmonika - Konzerts , das im Saal des „Grünen s
Baum " stattfand . Das Konzert hatte eine so große An - !
ziehungskrast , daß der Saal dicht besetzt war und viele Be - !
sucher keinen Platz mehr finden konnten . Der Besuch des .
Konzerts hat sich aber auch gelohnt , denn es war über - !
raschend , was die Schüler der Hohnerschule Gruppe Alten¬
steig—Calmbach auf ihren Handharmonikas zu leisten ver- >
mochten . Insbesondere waren es fünf wackere Schulbuben . ^
die außer den sonstigen Darbietungen riesigen Beifalt ,ernteten . Jedenfalls war dem Handharmonikakonzert , dem
ersten das hier stattsand , ein voller Erfolg beschieden.

Bunter Abend der Hitlerjugend . Der Samstagabend
brachte unserer Hitlerjugend und denjenigen , die der Ein¬
ladung zu ihrem „Bunten Abend" gefolgt waren , eine
große Freude . Schon der Einmarsch der Hitlerjugend in
ihren originellen Kostümen erweckte große Heiterkeit , die
den ganzen Abend über anhielt . Die Musik stellte die Hit¬
lerjugend selber und zwar in bunter Abwechslung, außer¬
dem wurde in musikalischen , humoristischen Vorträgen und
Volkstänzen in bunter Reihenfolge viel Schönes und Erhei¬
terndes geboten . Besonderen Beifall fand das Stück „Läßr
Papa Schmidt den Willi mit "

, das so recht einen Blick in
die Hitlerjugend -Bewegung werfen ließ . Der ganze Abend
stand im Zeichen froher Jugend und es war für die Er¬
wachsenen eine wahre Freude , diesen Abend mitzuerleben,
von dem in der Einleitung nicht zuviel gesagt wurde , als
darin ein froher Abend in Aussicht gestellt war.

Mit Hitler an die Macht. Die Teilnehmer an dem
Publikumswettbewerb des Preisausschreibens „Mit Hitler
an die Macht" werden ersucht , die Briefumschläge ihrer
Einsendungen mit dem Kennwort „Preisausschrei-
b e n" zu versehen.

Hauptversammlung der Schreinerpflichtinnung Nagold.
Gestern nachmittag tagte im „Sternensaal " hier die
Schreinerpflicht -Jnnung des Bezirks Nagold , die von den
Mitgliedern außerordentlich stark besucht war . Obermeister
Gabel begrüßte die Erschienenen und gab davon Kennt¬
nis , daß ab 1 . Februar 1934 die Freie Schreinerinnung in
eine Pslichtinnnng umgewandelt worden sei und somit jederin d-er Handwerkerrolle eingetragene Schreinermeister Mit¬
glied der Innung sein müsse. Nach dem Protokollvortrag j

durch Schriftführer Schreinermeister Kaupp, erstattete
Obermeister Gabel einen ausführlichen Bericht über das
vergangene Jahr , das viel Arbeit für den Ausschuß und
Vorstand gebracht habe , lieber das Gesetz zum Schutze der
nationalen Arbeit referierte der Bezirksleiter des Deut¬
schen Holzarbeiterverbandes Hornung in längeren Aus¬
führungen . Eine längere Diskussion schloß sich diesem
Vortrag an . Allgemein wurde die Notlage im Schreiner¬
gewerbe hervorgehoben und Maßnahmen gefordert , die es
ermöglichen, dem selbständigen Handwerksmeister seine
Existenz zu ermöglichen. Zu Ehrenmitgliedern
der Innung wurden auf Vorschlag des Ausschusses ernannt,der langjährige Obermeister Gabel und Kassier Dütt¬
ling, sowie Reichstagsabgeordneter Phil . Bätzner, der
sich um das Handwerk sehr verdient gemacht habe . Nachder Statutenberatung und einer eingehenden Ausspracheüber berufliche Angelegenheiten konnte der Obermeister
gegen 6 Uhr die Versammlung schließen.

Land für Besiedler. Durch die Maßnahmen der Reichs-
regierung und des Reichsbauernführers ist die Siedlungs¬arbeit neu geordnet und Land für die Besiedlung frei ge¬
macht worden . Berücksichtigt werden in erster Linie kin¬
derreiche Familien und ehemalige Kriegsteilnehmer . Dann
sollen aber alle die Jungbauern zum Zuge kommen, denen
eine bäuerliche Existenz geschaffen werden muß . Grundsätz¬
lich werden nur diejenigen Bewerber angesiedelt , die in
beruflicher und charakterlicher Hinsicht den Anforderungen
entsprechen, die an den Erbhofbauern und Siedler gestellt
werden . Um den Landbedarf der nächsten Jahre festzustel¬
len , haben sich die Bewerber bei ihrem zuständigen Orts¬
bauernführer zu melden . Die Ausnahme in die vorläufige
Liste berechtigt und verpflichtet zu nichts.

Wildberg , 10. Febr . (Bevölkerungspolitischer Vortrag von
Dr . med. Josenhans aus Wildbad im Sprechabend der Orts¬
gruppe der NSDAP .) Der größte Saal Wildbergs , der Schwarz¬
waldsaal , reichte nicht aus , die zur Versammlung der Ortsgruppe
erschienenen Parteigenossen und Gäste zu fassen . Die Ortsgruppe
hatte zum ersten Mal ihre Zellen Effringen , Schönbronn un»
Sulz zu sich gerufen , um an dem angekiindihten bevölkerungs¬
politischen Vortrag des Pa . Dr . Josenhans -Wildbad teilzuneh¬
men . Ortsgruppenleiter Pg . Bürgermeister Schmelzte er-
öffnete die Versammlung mit dem Gruß an all die Anwesende«
und den Redner des Abends , Pg . Dr . Josenhans- Wildbad.
der alsbald in hochinteressanten Ausführungen über Rasse und
Rassengejchichte des deutschen Volkes seine Zuhörer fesselte . Er
ging aus von der Tatsache, daß unsere Errungenschaften aufallen Gebieten umsonst sind , wenn diese Todesgefahr des „Ster¬
benden Volkes" nicht abgewendet werden kann . Geschichtliche
Zeugen dieser Tatsache , wie Rom und Griechenland , fügte der
Redner lebendig in seine Ausführungen ein . Nach klarer Er¬
läuterung des Begriffs Rasse und der Unmöglichkeit ihrer will¬
kürlichen Mischung, lernten wir die rassische Zusammensetzung
unseres deutschen Volkes kennen. In einer lehrreichen Fahrt
durchstreiften wir im Geist die Lande und Gaue unserer deutschen
Heimat und gewannen so den lebendigen Eindruck der Rassen¬
zugehörigkeit ihrer Bewohner . Daraus folgende Lichtbilder er¬
gänzten und verdeutlichten diese Ausführungen . Wir hörten,
daß das Schicksal eines Volkes durch seine Rasse bedingt ist , daßes letzten Endes in unserem Blut begründet liegt , was aus uns
wird , als Einzelner und als Volk. So schloß Pg . Dr . Josenhans
seinen trefflichen Vortrag mit den Worten : „Es ist nicht nötig,
daß wir leben , wohl aber , daß Deutschland lebt"

. Ortsgruppcn-
leiter Pg . Schmelzte dankte dem Redner für seiner meisterhaften
Ausführungen . Wir wollen die Worte des Redner nicht nur
gehört haben , sondern wir wollen aus ihnen lernen für 's Lebe».
Mit dem „Horst Wessel "-Lied schloß der treffliche Abend.

— lledernahme von Ehrenpatenschaften . Nach einem Erlaß des
Jnnenm ' nisteriums gelten künftig für die lledernahme von
Ehrenpatenschaften durch den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler folgende Grundlage : Zur Ehrung erbgesuiiüer kinder¬
reicher Familien deutscher Slaalsangehörigkett und arischer Ab¬
stammung übernehmen der Reichspräsident und der Reichskanz¬
ler Ehreiivatenschaften anläßlich der Taufe in solchen Füllen,
in denen einschliegtich des Parenk ' ndes mindestens neun lebende,
eheliche öder als eigen anerkannte K ' nder oder sieben lebende
Söbne vorhanden sind , die oom Taufvater stammen Eine Taufe
mug tatsächlich siaitfinden Ruf Verhalten und politische Zuver¬
lässigkeit der Familienmitglieder müssen in jeder Beziehung ein¬
wandfrei fein, jo daß eine ordentliche Erziehung der Kinder ge-
wäbrieistet ist Irgend weich« Verpflichtungen für die Ehren-
paren . auch Hinsich - Iich der Gewährung eines Palengcschcnkes,
dürfen aus der Annahme der Ehrenpatenschaft nicht hergeicitet
werden . Im Rahmen der verfügbaren Geldmittel pflegt der
Ehrenpate ein Patengefchenk nach freiem Ermessen zu bewillige »,
wenn eine dringende Notlage besteht.

Amtliches vom Oberamtsbezirk Freudcustadt . (Personen¬
beförderung auf Lastkraftwagen .) Das Oberamt macht bekannt:
Die schweren Unfälle bei der Beförderung von Personen auf
Lastkraftwagen , von denen die Presse aus allen Teilen des Rei¬
ches häufig zu berichten wußte , insbesondere auch das schreckliche
Unglück bei Loßburg am 10 . Juni 1933 , geben dem Oberamt An¬
laß , die Halter und Führer solcher Lastkraftwagen auf die
schwere Verantwortung hinzuweisen , die ihnen aus
dieser Beförderungsweise erwächst. Vor Antritt einer jeden sol¬
chen Fahrt müssen sich Halter und Führer davon überzeugen , daß
Bremsen , Steuerung , Bereifung , Sitzgelegen¬
heit und Beleuchtungsvorrichtungen in tadelloser
Ordnung sind . Wo dies nicht der Fall ist, darf das Fahrzeug
zur Personenbeförderung nicht benützt werden . Den Führer
trifft die weitere Pflicht , bei solchen Fahrten sich jeglichen
Alkoholgenusses zu enthalten . Die Fahrtteilneh¬
mer selbst , deren Leben und Sicherheit auf dem Spiele stehen,
müssen sich äußerster Disziplin befleißigen ; das Auf¬
stehen von den Bänken und das Hinauslehnen über die Seiien-
wände ist während der Fahrt unbedingt zu unterlassen . Wer
dies nicht einhält , gefährdet sich und andere . Das Oberamt wird
von nun ab anordnen , daß jeder Lastkraftwagen , der öfters zur
Personenbeförderung benützt zu werden pflegt , auf Kosten de»
Eigentümers durch den amtlich anerkannten Sachverständige«
von Zeit zu Zeit aus seine Betriebssicherheit geprüft wird.

Calw , 10. Februar . (Vom Schwarzwaldverein .) Bei
der letzthin stattgefundenen Hauptversammlung
des Schwarzwaldvereins wurde konstatiert , daß die hiesige
331 Mitglieder zählende Ortsgruppe rm vierter Stelle
steht; nur die Ortsgruppen Stuttgart , Pforzheim und Heil-

^
bronn gehen voraus . Das letzte Jahr wies wieder eine
lebhafte Tätigkeit der Ortsgruppe auf . Nach Zavelstei»
soll, sobald es die Witterung erlaubt , ein neuer Weg mar¬
kiert werden . Landmesser Frank, der sich durch Megmar-

l kierungen sehr verdient gemacht hat , gab bei der Versamm¬
lung dem Wunsche Ausdruck, alle Frevler, die Weg-
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tafeln und Ruhebänke in mutwilliger Weise zerstören , a n
Ort und Stelle zu strafen, soweit man derartige
Schädlinge bei frischer Tat erwischt.

Calw , 10 . Februar . (Die Calwer Notküche . ) Neben der
umfassenden Unterstützungsarbeit des Winterhilfswerks bil¬
det auch in diesem Winter die Calwer städtische Notkllche
wieder ein wertvolles Hilfsmittel im Kampf gegen den
Hunger. Seit Mitte November letzten Jahres versorgt die
Küche täglich 100—130 Bedürftige mit einfachen, schmack¬
haft zubereiteten Gerichten ; für manche Familie , in welcher
die Hausfrau erkrankte , ist sie eine wahre Wohltat gewe¬
sen. Der Küchenbetrieb , welcher bis jetzt allein aus Mit¬
teln der Stadtgemeinde finanziert wird , arbeitet zu voller
Zufriedenheit und dürfte voraussichtlich bis März aufrecht- !
erhalten werden.

Calw , 10 . Februar . (Vom Rathaus . ) Der Gemeinderat
genehmigte in seiner letzten , unter Vorsitz von Bürgermeister
Göhner abgehaltenen Sitzung ein Baugesuch der Eeschw.
Kölle betr . Erstellung eines Wohnhauses an der verlängerten
Hengstelter Steige oberhalb des Bezirkskrankenhauses . In Zu¬
kunft wird es mit der Freizügigkeit im Bauen , die vielfach zum
Schaden der Gemeinden mißbraucht wurde , vorbei sein ; das Er¬
stellen von Gebäuden darf nur noch auf erschlossenen Vaugrund-
stücken innerhalb des Wohngebietes , an welchen in Calw durch¬
aus kein Mangel besteht, stattfinden . — Oberlehrer Theodor
Haug beabsichtigt die Erstellung eines Wohnhauses an der Hin-
denburgstraße . Das Baugesuch wurde vom Gemeinderat ohne
Aussprache genehmigt . — Der seitherige Pächter der Schaf¬
weide, Gasthofbesitzer Waidelich , hat um Verlängerung der
Schafweidepacht für das Jahr 1934 nachgesucht . Seiner Bitte,
das Pachtgeld für 1934 von 450 -4t auf 400 -4t zu ermäßigen , da
die Wintersütterung im letzten Pachtjahr ungewöhnlich lang
habe ausgedehnt werden müssen , wurde vom Gemeinderat ent¬
sprochen , jedoch soll künftighin die Höhe des Pachtgeldes der
Tendenz der Wollpreise angepaßt werden . — Der Beitrag der
Stadtgemeinde für das Arbeitsdienstlager wird ab
I .März herabgesetzt. Der Satz von täglich 30 ^ auf den Ar¬
beitsdienstfreiwilligen ermäßigt sich auf 12 Der Eemeinderat j
nahm hiervon mit Befriedigung Kenntnis , da der Aufwand für
das Lager seither ein sehr erheblicher gewesen ist . Nachdem der
Mannschastsbestand auf 170 Arbeitsdienstfreiwillige angewachsen
ist , muß ein größerer Herd für die Lagerküche angeschafft werden.
Der Gemeinderat verwilligte die Mittel zum Ankauf eines ge¬
eigneten gebrauchten Herdes . — Der Reichsverband ambulanter
Gewerbetreibender , Gau Württemberg , hat in einem Schreiben
an die Stadtverwaltung um Herabsetzung der Preissätze für das
Aufschlagen der Marktstönde gebeten . Stadträt Schäfer
erhob hiergegen entschiedenen Einspruch und wies nach , daß die
erhobenen Preise angemessen seien . Der Gemeinderat schloß sich
dieser Ansicht an und lehnte eine Ermäßigung als nicht begrün - ^
bet ab . Ferner wurde auf die Ausführungen der Stadträte ^Wurster , Halle , Zügel und Schüler hin beschlossen , aus Verkehrs- !
polizeilichen Gründen einer weiteren Ausdehnung des Marktes !
dadurch entgegenzuwirken , daß künftig jeder Händler nur einen ,Stand erhält . j

Liebelsberg , 10 . Februar . Unter großer Trauerbeglei¬
tung wurde vorgestern der weithin bekannte hiesige Bau¬
unternehmer Christian Roller, der im Alter von
64 Jahren ganz unerwartet in Tübingen gestorben ist . zu
Grabe getragen . Die Wertschätzung des Verstorbenen kam
in zahlreichen Nachrufen zum Ausdruck.

Tübingen , 10 . Februar . (Tödlicher Unglücksfall.) Bei i
Jettenburg wollte der etwa 50jährige Wand er - !
bursche Knecht von Kötzingen bei Ravensburg bei
einem Pferdefuhrwerk aufsteigen und fiel dabei auf die
Fahrbahn . Im gleichen Augenblick kam von der entgegen- -
gesetzten Richtung ein Personenkraftwagen , der den Dalie - i
genden überfuhr, wobei er einen Schädelbruch
davontrug . Nach seiner Einlieferung in die Chirurgische
Klinik ist der Verunglückte am Freitag seinen Verletzungen
erlegen. i

Tübingen, 10 . Febr. (Aus Schwermut in den
Tod . ) Ein 62 Jahre alter Wirt aus Tül ugen hat in ei¬
nem Anfall von Schwermut seinem Lebe : durch Easver - ,giftung ein Ende gemacht . s

Teffendorf , OÄ. Oberndorf , 10. Febr . (Schlitrenun«
fall . ) Am Mittwoch wurde beim Schlittenfahren der 5-
jährige einzige Sohn des Johannes Kanz von einem Tutt-
linger Auto erfaßt . Er erlitt einen schweren Echädelbruch,
dem er am Donnerstag erlegen ist.

Tailfingen , OA . Balingen , 10. Febr . (Statt „ Kon¬
sumverein " jetzt „ Verbrauchergenossen¬
schaft "

. ) Der Konsumverein Tailfingen eEmbH hat sei¬
nen Namen in „G . E G . VerbrauchergenossenschaftTailsin - ^
gen eEmbH . in Tailfingen " umgeändert.

Reutlingen , 11 . Febr . ( Ein weiblicher Schlos¬
ser me ist er . ) Die Meisterprüfung im Säilcsserhandwerk
legte Fräulein Gertrud Weiß aus Tübingen vor der Mei-
sterpriisungskommission der Handwerkskammer Reutlingen
ab . Fräulein Weiß hat ordnungsgemäß die Lehrzeit im
Echlosserhandwerkdurchgemacht und die Gesellenprüfung im
Jahre 1929 abgelegt , sowie die vorgeschriebene Gesellentä-
tigkeit erfüllt . Die junge Meisterin hat mit der Note 7 die
Meisterprüfung bestanden Ueber die Leistungen und Kennt¬
nisse von Fräulein Weiß , die bei ihrem Barer gelernt hat,waren die Mitglieder der Prüfungskommission besonders« freut.

Rottweil , 11 . Febr . (Ankunftder EmünderSe-
Ninaristen . ) Die Ankunft der Gmünder Seminaristen
rm Samstag vormittag gestaltete sich zu einem großen Er-
rignis . Die ballre Stadl war aui den Beinen Dichte Men-

fchenmasfen füllten den Platz vor dem Bahnhof . Der hiesige
Ceminarsturm war angetreten , der Schulvorstand mit den ^
Lehrern war erschienen , ebenso der Stadtvorstand mit einer
Anzahl Eemeinderäten . Bürgermeister Abrell hieß die An - i
kömmlinge, Lehrer und Schüler im Namen der Stadt herz¬
lich willkommen. Studienrat Deibele dankte für den Herz-
Achen Empfang . Der Zug bewegte sich durch die Stadt zum !
Seminar , wo Oberstudiendirektor Kottmann die Gmünder
begrüßte . j

Stuttgart , 10 . Febr . (Zur Arbeitsbeschaffung . ) ^
Vor wenigen Wochen konnten wir berichten, daß die Oef-
fentliche Bausparkasse Württemberg in einer Sonderzutei¬lung am 16. Dezember 1933 7 Millionen NM . aus Mit¬teln der Sparkasienorganisation ausgeschiittet hatte . Und
schon wieder war es ihr möglich am 20 . Januar 1934 beider 16 . ordentlichen Darlehensvergebung 682 Verträge miteiner Bertraasiumme von 6 525 000 RM . »uzuteilen . Die ^

Zreuekmdgeblmg der württ . Beamtenschaft
Stuttgart , 11. Febr. In seltener Einmütigkeit und Geschlossen¬

heit marschierte am Sonntag die im Reichsbund der Deut >chen
Beamten geeinte Beamtenschaft von Württemberg und Hohen-
»ollern . alter Kategorien , aller Grade , vom Srotrkalter und
Minister bis zum letzten Unterbeamten , in Stuttgart aui . um
ein gewaltiges » eindrucksvolles Bekenntnis der Treue zu Volk.
Reich und Führer abzulegen . In 21 Sonderzügen waren die
dienstfreien Beamten ans dem ganzen Lande schon in den Mor¬
genstunden in Stuttgart eingetronen . In enüloen Kolonnen
marschierten sie von ihren Sammelplätzen in den Hoi der Role-
bllkikajerne , um in einer Massenkundgebung ihre Verbunden¬
heit mit dem nationalsozialistischen Staate zu bekunden. 30 000
Beamte und Beamtinnen füllten den weiten Hot . als mit klin¬
gendem Spiel die Fabnenkomvagnie einmarjchierte und vor dem
Rednerpodium Aufstellung nadm . Der Kundgebung wodnlen
auch die Spitzen der Behörden und der Partei bei . Der Leiter
des Amtes für Beamte . Gau Württemberg -Hohenzollern. Ulrich,
eröffnet« die Riesenkundgebung , wobei er befonders den Leiter
Les Amtes kür Beamte bei ber obersten Leitung der PO . . Neei-
Derlin . und den Reichsstalthalrer begrüßte. Sodann ergriff
Reichsstattbalter Murr das Wort , der die schwäbischen Beamten
namens der würit . Regierung begrüßte . Die nationalsozialisti¬
sche Staalsauiiassung . so führte er weiter aus , gibt oem Volke
Las Primat . Der Staat ist nur dazu da. dem Volk zu dienen.
Das Volk ist Organismus , der S . aat aber nur Organis -ition.
Der staatliche Verwaliungsapparat muß ebenso durchdrungen
sein von der Weltanschaung . die das Volk erilllll . wenn nicht
eine Entfremdung zwischen beiden eintreten soll. Die Regierung
hat das Vertrauen . >aß die Beamten die Aufgabe der Zeit in
nationalsozialistischen : Geiste errllllen So werden Volk und
Staat eine stabibarle Einheit werden und das starke Bollwerk
bilden , das unser Volk im Kamvie um sein Dasein bedarf . Von
stürmischen Heilruten begrüßt , rral sodann der Leiter des Amts
für Beamte bei der obersten Leitung der VO . und Führer des

Deutschen Beamtenbundes , Reek -Berlin vor das Mikrophon In
eindrucksvollen Ausführungen umrib er zunächst di« Ausgaben
und Pflichten der Beamten im neuen Staate Mit dem Tnous
des unpolitischen Beamten , so betonte er . muß gebrochen werden.
Jeder einzelne Beamte muß Vas Nationalsozialist,,ch« Gedanken¬
gut in sich auinebmen . wenn er seine Dienstpflicht richtig erfül¬
len will . Auf die Dauer wird der Beamte obne naiionalsoziaii-
stische Weltanschauung seinen Dienst bei der fortschreitenden na¬
tionalsozialistischen Gesetzgebung kaum noch versehen können
Der nationalsozialistische Staat kann nicht Menschen zu seinen
Reoräiontanten machen , die keine Abnung von der nat ' vnal-
sozialistischen Idee haben . Die Initiative in allen politischen
Dingen gebt von Ser Partei aus . Der Staat ist in diesem Zu¬
sammenhang nur der organisatorische Mittler zur Durchsetzung
der Ziele der politischen Partei . Da die Einbeit von Partei und
Staat sichergestellt ist. ist der Beamte auch Repräsentant der
nationalsozialiistjchen Bewegung Der Redner wandte sich dann
organisatorischen Fragen zu und wies die Vorwürfe , daß er
mir der Zusammenlegung der Verbände eine Gleichmacherei
betreibe , zurück. In diesem Zusammenbang teilte er die neueste
Anordnung des Reichsinnenministers und des Stellvertreters
des Führers vom 10 Februar mit , die an anderer Stelle ver-
viientlichi ist. Zum Schluß warnte Pg Nee» die Beamten vor
allen reaktionären Bestrebungen vor allem auch , wenn diese sich
hinter religiöser Betätigung verkriechen und forderte sie auf.
in allein dem deut chen Volke ein Vorbild zu «ein und :n unwan¬
delbarer Treue und Disziplin zum Fiibrer zu sieben . Neer weibte
dann Uber >00 Fahnen des Amis rür Beamte bei den Kreisen
und den Fachschriften woraus die machtvolle Kundgebung mit
einem Sieg - Heil aur den Führer und dem gemeinsamen Gesang
des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes schloß . Die Beamten
marschierten dann in geschlossenem Zuge zum Neuen Schloß, wo
Reichsstattbalter Murr und Leanuensübrer Neer den Vorber-
marsch abnadmen.

Eesamtzuteilungen der Oeffentlichen Bausparkasse Würt¬
temberg belaufen sich auf 39,5 Millionen , das sind über
59 Prozent des Gefaw. tvertragsbestandes . Das Ergebnis ist
insofern besonders erfreulich, als die zugeteillen Gelder dem
Vauhandwerk zufließen und . ausschließlich der Beschaffung
von Winterarbeit dienen.

Der neue Stuttgarter Kreisrat. Nach der
neuen Kreisordnung ist an Stelle des früheren Bezirks-
rors nun der Kreisrat getreten Der Kreisrat Stuttgart
besteht aus dem Polizeipräsidenten als Vorsitzenden , dem
Kreisleiter der NSDAP und 3 weiteren Mitgliedern , von
denen nur eines dem Eemeinderat angehören bars . Ter
Balize ' prüsident hat im Einvernehmen mit dem Kreislei¬
ter zu Mitgliedern des Kreisrats berufen den Sradtkäm-
.nerer Hirzei . den Rechtsanwalt Glück und den SA .-Slan-
d : nenfiihrer Himpel, zu Stellvertretern den Stadtrat Dr.
Locher , den Architekten Obersturmführer Krasse ! und den
Fabrikanten Evvle.

Heilbronn , 11 Febr . (29 OOOAnmeldungenzum
Schwab . Sängeriest . ) Zum Schwäbischen Sängersest
in Heilbronn find bereits 29 000 auswärtige Sänger ge¬
weidet

Gmünd , 10 . Febr . (Explosion . ) Eine mit Signalmu-
nition beladene Kiste explodierte aus bisher ungeklärte
Weise in dem Augenblick , als sie in den Güterwagen verla¬
den wurde . Bei dem Unfall wurden drei Mann verletzt.

Hall , 10. Febr . ( Unglücksfall aus der Säug¬
lingspflege . ) Ein Unglllcksfall aus der Privatpfleze
wird von der hiesigen Oberin I . v . Bock und Polack allen
Säuglingsschwestern und -Pflegerinnen wegen des Ernstes
des Falles zur Kenntnis gebracht: Einem Säugling von
4 .i4 Monaten war von der Pslegerin während des Anklei-
dins die Puderdose als Spielzeug in die Hand gegeben
worden . Beim Spielen löste sich der durchlöcherte Deckel der
Dose , und das Gesicht des Kindes wurde von einer Puder¬
wolke bedeckt . In Mund und Nase drang jo viel Puder ein»
daß der Säugling nur mit größter Anstrengung dem Er¬
stickungstod entrissen werden konnte . Eine durch das Ein¬
atmen des Puders hervorgerufene schwere Lungenentzün¬
dung hat das Kind dann noch tagelang in äußerster Le¬
bensgefahr sein lassen.

Vom bayerischen Allgäu , 10 . Febr . (Es fehlt an
Knechten und Mägden . ) Auf dem Schenklmarkt m
Kempten machte man die Wahrnehmung , daß jüngere Leute
zwischen 16 und 18 Jahren fehlten ; ebenso war Mangel an
Melkern und Obermelkern : bei der weiblichen Abteilung
fehlte es vorab an landwirtschaftlichen Dienstboten'

. sie
melken können. Auch vom Dienstbotenvermittlungstag in
Wemding wird berichtet , daß viele Dienstherren , die einen
Dienstboten juchten , unverrichteter Dinge wieder abziehen
mußten . Allgemein war die Klage, daß es schwer ist, Dienst¬
knechte und Mägde zu bekommen.

Raubüberfall auf eine Filialleiterin
Ulm , 10 . Febr . Am Freilag abend erfolgte auf eine Filial¬leiterin der Firma Gaißmaier ein Ravbiiderfall in dem Augen¬

blick. als sie im Hauptgeschäft in der Kramgasie ihre Tagesein¬
nahmen abliesern wollte Nach kurzem Kamvs entriß der Täter
dem Mädchen die Aktenmappe mir Geldinhalt und flüchtete über
den östlichen Mllnsterplatz . Bor dem Ueberfall stand am Haupt - '
geschält der Firma Gaißmaier ein zweiter Bursche , der beim
Vorbeigehen der Filialleiterin den Haupktäler durch Zuruf zum
Angreisen ausmunrene . Die Verfolgung der Täter wurde auf
die Hilferufe des Mädchens von einer ganzen Anzahl von Zi¬
vilisten und Polizeibeamten ausgenommen. Der Haupttäter ist
20 bis 22 Jahre alt , ichlank . träg . schwarzen Leüerolmarnel und
Knickerbockerhosen . Der zweite Buriche ist etwa gleich alt . Für
Mitteilungen , die zur Ermittlung der Täter führen , ist eine Be¬
lohnung ausgesetzt. Mitteilungen sind an die Kriminalpolizei
der Polizeidirekt 'vn Ulm erbeten Wie verlautet , sind bei dem
Raub 700 RM . abhanden gekommen.

81v rLuvdvL viel?
achten, damit sie nicht ihr
-i-m i-eigr es ve >onvcrs aut die Zahne"" ihr schönes,
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weißes Aussehen verlieren. MachSie es , wie so viele andere Raucher auch : Pflegen Sie Ihre Zäh,regelmäßig abends und morgens mit Chlorodont — dann kann dTabak Ihren Zähnen nichts anhabcn . >.d« gelbe Belag beseitigen, der sich durch starkesblldct. Vor allem aber erfrischt Chlorodont den Mund durch fein «,kräftigen Pfeffernnnzgeschmack. Stets bleibt Ihr Atem frisch und rein!

Mit Chlorodont läßt sich Icich
Rauchen auf den Zähn «,

Mmtogling drsMerbkMNksIll/126
Am gestrigen Sonntag kamen die Standort -Kameradfchafts-

siihrcr und Scharführer der Hitlerjugend in Altensteig im Par¬
ieiheim zu einer Besprechung zusammen . Nachdem 70 bis 80
Prozent der Jugend des Oberamts in der Hitlerjugend organi¬
siert ist, kann die Organisation als abgeschlossen betrachtet wer¬
den . Der Führer des Bannes Schwarzwald , Wardelich-
Calw und der Führer des Unterbannes zeigten die neuen Auf¬
gaben

Aufgabe der Organisation ist es, den Rahinen für die Ar¬
beit zu geben , die gegenseitige Unterstützung zu gewährleisten
und den Schutz und die Vertretung des einzelnen Gliedes der
Gesamtheit gegenüber zu übernehmen . Dazu ist eine reibungs¬
lose Zusammenarbeit aller in der Hitlerjugend zusammengefchlo)-
scner Jungen und insbesondere aller Führer die erste Voraus¬
setzung . Wie die PO . der Partei in kürzester Frist die größten
Ausgaben zu bewältigen vermag , so muß auch die HI . , nachdem
der äußere Rahmen der Organisation feststeht , dieselbe Schlag¬
fertigkeit und Schlagkraft erhalten. Was heute HI . ist , ist tn
einigen Jahren verantwortlich für das Geschehen in der SA.
und PO . und früh muß sich üben , wer ein Meister werden will.
Im gegenseitigen Ringen und Messen der Kräfte wird sich zel-
gen , wer zum Führer geeignet ist und Ausgabe jedes Führers
innerhalb der HI . ist cs, diese Jungen in ihrer Entwicklungs¬
möglichkeit so zu jördern und zu unterstützen , wie es ihren Fähig¬
keiten entspricht . Die Hitlerjugend wird in Zukunft neben der
Schule die Organisation sein, durch die befähigte Köpfe sich auchin höhere Stellungen emporarbeiten können.

Um dieser Aufgabe gerecht zu werden , mutz der Jugend et»
gewisser Spielraum zur Entwicklung ihrer Fähigkeiten gelassen
werden und muß sie die Unterstützung der Partei und des Staa¬
tes genießen . Wie die Partei die alten, überlebten und erstarr¬ten Formen des Staates durchbrechen mußte und heute an
ihre Stelle neue mit kraftvollem Leben erfüllte Formen setzt , )o
mutz auch die Jugend die Schranken einer überlieferten Erzie¬
hung niederreitzcn und neu ausbauen nach den Grundsätzen der
neuen Zeit. Einer dieser Grundsätze der neuen Zeit ist die Er¬
ziehung zur Gemeinschaft. Das bedingt , daß Gelegenheit geschaf¬
fen werden mutz, damit die Jungen überhaupt Zusammenkommenkönnen. Jeder Ort muß deshalb ein Heim für seine Junge»
haben . Das Heim selbst wird die Jugend in den seltensten Fäl¬len beschaffen können, weil eben die Mehrzahl der Jungen nochin der Berufsausbildung steht und der Verdienst dementspre¬
chend recht klein ist . Hier muß die Gemeinde , die Ortsgruppe
helfend eingreifcn . Es liegt nicht nur im Interesse der Jugenv.einen neuen Gemeinschaftsgeist aufzubaucn , sondern ebensosehr
ist unsere Zukunst als Volk und Staat davon abhängig, daß die¬
ser Eemeinschafsgeist in der jungen Generation geschossen wirs.
Und weil es im Interesse der Allgemeinheit liegt , sollte die All¬
gemeinheit mehr als bisher die Jugend in ihren Bestrebungen
unterstützen . In den vergangenen Zeiten und auch heule vier¬
fach noch beschränkte sich die Fürsorge auf die geistig und kör¬
perlich Minderwertigen und überließ die Gesunden ihrem Schick¬sal . Das muß im nationalsozialistischen Staat anders werden.Er hat kein Interesse daran , daß Minderwertige mit allen Mit¬teln der ärztlichen Kunst in übertriebener Weise und unter bes¬seren Verhältnissen als mancher Arbeiter auf Kosten der Allge¬
meinheit weiter vegetieren können . Aber er muß sich dafür ein¬
letzen , daß dem kommenden Geschlecht die Möglichkeiten gegeben
sind , Körper und Geist gesund zu erhalten und zu entwickeln.
Diese Möglichkeiten kann die Jugend nicht allein herbeiführen.Da muß die Allgemeinheit mithelfcn , einmal gesundheitlich ein¬
wandfreie Heime helfen beschaffen , zum andern muß Gelegen¬heit sein hinauszugehen in Feld und Wald und die Heimat zuerwandern und dazu gehört Tornister und Zelt . Nur '

mit einer
einigermaßen guten Ausrüstung können die Aufgaben die Er¬
tüchtigung der Jugend , ohne eine Schädigung der Gesundheit
herbeizusuhren , gelöst werden . Daß die Ertüchtigung mit Zielund Maß betrieben wird und eine Ueberanstrengung der Jugendauf alle Fälle vermieden werden muß , ist klar . Im Uebereifer
ist da manchmal gesündigt worden und es ist dem vorgebeugtdurch einen Befehl , nach dem Märsche mit mehr als 15 Pfunv
Gepäck und weiter als 15 Kilometer nicht mehr durchgesührtwerden dürfen.

Der äußere Rahmen der Organisation der HI . steht fest . Es
gilt nun, ihn mit Leben zu füllen . Wie schnell dies geschehe»kann , hängt von dem Wollen und Können der Jugend selbst ab,aber auch von dem Verständnis, das die Jugend bei den Erwach¬senen. bei den amtlichen Stellen der Partei und der Verwaltungfindet . Im Interesse der Jugend und unserer Zukunft wäre es.wenn auch hier der Wahlspruch unseres alten Vorkämpfers Phil.Vätzner Wahrheit würde : Der Bezirk Nagold voran!

Wetter für Dienstag
Der die Wetterlage Süddeutschlands beherrschende Hoch¬

druck leistet den nördlichen Tiesdruckgebieten erfolgreichen
Widerstand . Für Dienstag ist deshalb Fortsetzung des viel¬
fach heiteren , trockenen und nachts frostigen Wetters zu er¬
warten . .



» eile « „Schwarzmäu,, Rr. i»
N«s Lade«

Rur S74 Abiturienten dürfe« studieren?
Infolge des unselige« „Bcrcchligungswesens " machte sich auch

ln Baden seit einer Reibe von Jahren eine durchaus ungesunde
und unerfreuliche Ueberiüllung der höheren Lehranstalten be¬
merkbar die sich auch in einem unverhältnismäßig baden An¬
drang ru der Hochschule auswirkte . Es bestehen in unserem
Lande zur Zeit 17 Gymnasien, 15 Realgymnasien . 20 Oberreal¬
schulen . 2 Mädchengymnasien. 4 Mädchenrealgymnasien und 5
Mädchcnoberrealschulen . An Ostern 1933 bestanden 1983 Ober¬
primaner . darunter 437 Mädchen, das Abtiur . In dem zu Ende
«ebenden Schuljahr 1933,34 sitzen in Oberprima 1723 Schüler
» nd Schülerinnen . Infolge des vom Reichsinnenminister Dr.
Lrick erlassenen Gesetzes dürfen nunmehr von den diesjährigen
Abiturienten nach dem für Baden ermittelten Bedürfnis nur
»och S74 studieren. In Württemberg sind es 611 . ni Bayern
1670, in Lippe-Schaumburg , dem kleinsten La .rd , nur 12 usw.
Die Zahl der Studentinnen soll 10 Prozent der Landesquote
» icht überschreiten lieber die Art und Wei '

e . wie bei der Aus¬
lese der Abtiurienten verfahren werden soll, werden demnächst
»om Badischen Unterrichtsministerium besondere Bestimmungen
«usgegeben werden.

Ein Triberger Arzt festgenommen
Triber «, 11. Febr . Der Triberger Arzt Dr . med . Egon a st

« urde von der Staatsanwaltschaft Offenburg unter dem Ver¬
dacht der Abtreibung festgenommen. Diese Festnahme erregt
hier um so größeres Aufsehen, als bekanntlich vor wenigen Ta¬
gen ein anderer Triberger Arzt , Dr . Wagner, nach Mor¬
phiumeinspritzungen bei seiner Frau und seinem kleinen Kind
« egen krimineller Delikte sich selbst das Leben zu nehmen ver¬
suchte. Während das Kind gestorben ist. wurden die Eltern ge¬
rettet und Dr . Wagner in das Eekängnislazareti nach Freiburg
überführt . Die neuerliche Verhaftung bar jedoch mit dem Fall
Dr . Wagner nichts zu tun . Sie betrifft einen Komplex für sich
und wird in Verbindung gebracht mit seit längerem schwebenden
Ermittlungen wegen Abtreibungen . Ein Triberger Ehepaar be¬
findet sich wesen Delikten dieser Art schon seit einiger Zeit in
Gewahrsam.

Karlsruhe , 11. Febr . (Die Plauener Spitzen-rojette . ) Von allen Reichsgebieten hatte am 4 . Februar
Kaden zuerst mit dem Verkauf der Plauener Spitzenrosettebegonnen. Großen Beifall hat die Spitzenrosette überalland besonders bei der Frauenwelt gefunden , lieber 300 000
Rosetten konnten bisher in Baden verkauft werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
21 Todesopfer der Kältewelle in Amerika . Die unge¬

wöhnliche Kältewelle , die ganz Nordamerika heimsucht , hattbereits 21 Todesopfer gefordert.
Schiff mit 119 Personen vermißt . Nach Meldungen aus

iEorontalo (Nordcelebes) wird das mit 119 Personen be¬
setzte Motorschiff „Oena -Oena" seit einigen Tagen vermißt.Das Schiff hatte im Golf von Tomini einen Maschinen¬
schaden erlitten . Man vermutet , daß es auf das offeneMeer Hinausgetrieben worden ist.

SrrichtSiaal
Devisenschieberkolonne verurteilt

Stuttgart , 11 . Febr. Nach zweitägiger Verhandlung wurde
vom Schnellschönengerichl das Urteil in dem Prozeß gegen die
italienische Devisenschieberkolonne verkündet. Verurteilt wurden
der 42iübrige verdeirateie Kaufmann Giovanni Boeri aus San
Remo zu 2 Jabren Gefängnis . 7500 RM . Geldstrafe , 7aOO RM.
Einziehung und Ausweisung aus dem deutschen Reichsgebiet
binnen sechs Monaten nach der Strafverbüßung , seine Geliebte,
die 32jährige , verheiratete Nataline Alborne aus San Remo.
als Matäterin zu 10 Monaten Gefängnis und 1000 RM . Geld¬
strafe. Die übrigen , zum größten Teil in Deutschland ansässigen
Angeklagten , unter denen sich eine 70jäbrige ungarische Gräfin
befinde:, erhielten wegen Beihilfe Gefängnisstrafen von 3 Wo¬
llten bis zu S Monaten und Geldstrafen von 25 bis zu 100
RM . Zwei Angeklagie wurden sreigesvrochen. Das Urteil bil¬
det den Abschluß einer der umfangreichsten Registermarkjchiebun-
gen, die seit Erlaß der Devisengesetzgebung vorgekommen sind.
Auf Betreiben und unter der Führung des Angeklagten Boeri
hat die Kolonne , der im ganzen über 30 Personen angebört ha¬
ben. mehrere Zebntaujende deutscher Reichsmark, die durch Ein¬
lösung von Registermark - Reiseschecks erworben waren , ins Aus¬
land geschafft . Als Versteck benützte Boeri u . a . eine mit De¬
visen gefüllte Thermosflasche, die er den Zollbeamten gegen¬
über als Milchflasche für seine zwei Mitreisenden kleinen Kinder
bezeichnte.

Letzte Nachrichten
Schweres Unglück in Köln

Drei Kinder aus dem dritten Stock gestürzt
Köln , 12 . Februar . Am Sonntagmorgen ereignete sichin einem Hause in Köln -Sülz ein schreckliches Unglück . Drei

Kinder einer im dritten Stock wohnenden Familie traten
auf das Blumenbrett eines Fensters . Das Brett brach ab
und alle drei Kinder stürzten in die Tiefe . Ein Junge von
sechs Jahren blieb tot liegen , seine beiden Geschwister wur¬
den schwer verletzt.

Großfeuer in Bad Doberan
Bad Doberan , 12. Februar . Das einzige Doberaner

Industrieunternehmen , die Chemische Fabrik , ist in der
Nacht zum Montag ein Raub der Flammen geworden.
Gegen 21 Uhr am Sonntag brach auf dem Fabrikgeländs
Feuer aus , das in kürzester Zeit die gesamten Fabrikanlagenin Flammen hüllte und dem Erdboden gleichmachts . Stehen
geblieben sind lediglich ein Maschinengebäude und ein
Wohnhaus . Die Rostocker Feuerwehr mußte zur Hilfelei¬
stung nach Doberan herbeigeholt werden . Die Löscharbei-teu wurden dadurch erschwert, daß Las Feuer auf die rie¬
sigen Tabakballen , die in dieser chemischen Fabrik verarbei¬
tet wurden , Übergriff und riesigen Qualm entwickelte . Die
Brandursnche steht noch nicht fest ; jedoch nimmt man eine
Explosion an.

Brkaamtmachungen
der NSDAP.

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Das Turnen findet sür sämtliche Hitlerjungen in - und auße»halb des Standorts Altensteig an folgenden Tagen statt'Montag 12 . Febr . , Freitag 23 . Febr ., Montag 26 . Febr ., Montaa12. März . Freitag 23 . März . Montag 26 . März . Schreibt euchdiese Daten auf , da ich keine weitere Meldung bringe.

Rudolf Kienzl«,
Bekanntmachung der Kreisleitung der NSDAP . NagoldVom 12 . Februar bis 3 . März 1934 bin ich wegen Teilnahmean einem Führerkurs abwesend . Mein Stellvertreter ist Pa.Karl Steeb , Kreisgeschäftsführer Nagold.

Kreisleiter : WalterLang.
Kreisleitung Neuenbürg

Am 18. Februar findet in Neuenbürg ein Dienstappell de,Amtswalter statt , die Zeit wird den Untertransportleitern nochmitgeteilt.
Zu der am Samstag , 24 . Februar 1934 , in der „Liederhalle¬in Stuttgart , Großer Festsaal , stattsindenden Parteigründungs¬feier dürfen nur Parteigenoffen mit der Milgliedsnummer bis

zu 300 000 teilnehmcn . Diese hierfür in Frage kommenden Par¬teigenossen werden gebeten , ihre Anmeldung über die Kreislei¬
tung bis zum 12. Februar zu melden.

Deutsche Arbeitsfront (DAF .) Neuenbürg
In verschiedenen Ortschaften finden jeweils abends Vorträgeüber die Deutsche Arbeitsfront statt . In Wildbad am Sams¬

tag , den 17 . Februar . Es werden daselbst die näheren Einzel¬heiten bezüglich Ausbau (Block, Zellen , Ortsgruppe ) sowie Bei¬
lragseinziehung und sonst noch äußerst wichtige, für jedes Ein-
zelmitglied wissenswerte Ausführungen über die DAF . gegebenwerden.

RS .-Lehrerbund , Kreis Neuenbürg
^ Samstag , 17. Febr ., nachm. 3 Uhr , Kreisversammlung iw
vchulhaus in Neuenbürg . Pg . Gewerbeschulrat Reile sprichtüber . Praktische Heimatsorschung in unserem Bezirk"

. Erscheinenfür Mitglieder Pflicht . Gäste herzlich willkommen.
Der Kreisobmau».

Orts- und Stützpunktwalter der NS .-BolkswohlsahrtKreis Neuenbürg
Mittwochnachmittag 3 Uhr im „Bären " in Neuenbürg , Neben

zimmer , Versammlung mit Verteilung des Organisations-Materials . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.
Kreiswalter : Josenhans.

Kreiskriegerverband Neuenbürg
Die Anschrift des Kreisführers des Kyffhäuserbundes , Lan¬desverband Württemberg und Hohenzollern für den Kreis (Ober¬amt ) Neuenbürg lautet : Wilh. Schur, Postinspektor , Neuenbürg

Der Kreisführer.

Gestorben
Psalzarafenweiler: Christine Großmann, Hafners-Witwe , 81 Jahre alt.
Vaiersbronn : Friederike Schweizer geb. Wurth , 59 J .a,
Vollmaringen: Klemens Weiß , alt Gemeindepfleger.70 Jahre alt.

Alteustelg , 12. Lebrusr 1934.

ioav8-anreigs.

Oer Oerr über sieden und Tod dal meinen sieden (Falten,
unseren treubesorgten Vater, QroLvster, öruder und Scbvager

^ ok . MSIMN Illslr
trüberer iNsurermelster und Laumaterlalienkändler

in der kstüke des gestrigen Lonnlags, kurr nach Vollendung des
80 . dabres seines arbeitsreichensiedens in die evige (leimst adgeculen.

In tiekem Lckmerr:
Oie Osttin : Katharine Wal? geb . Lckuler

Oie Leisetrung findet sm Oienstsg 2 Ubr suk dem iValdkriedkok statt.

^ I1vv8lvl8
Oer Verein beteiligt sied sn der Leerdigung

unseres Kameraden

Krieger verein

^od. Martin
Sammlung ^ 2 Okr beim siokai . Zahlreiche Le-
teiliguog erwünscht. Vereinsküsirer : Orüner.

vllSer äea MiM
sowie

khvta-Lstten
in groLer Auswahl
empfiehlt die

kavhdsiihliwg l,M

moassivon
Leders lAodekükrer : Osmen- und Kinderkleidung
si^on lAodenslbum
Ollstem grobes lAodenalbum

, Oamenalbum
. Kinderalbum

» euer lVlodenspiegel
sind ru daden in der

«ucnttsnmuag LsuA. Miensleis u. ilssoia.

Alteastelg und » agold.

Roliz-Tafel.
Die Gemeindrjagd von

Waldrennach OA. Neuen¬
bürg mit ISO fia Feld- und
Waidfläche wird am Sams¬
tag , den 17 . Februar 1934,
nachm . 5 Uhr, im Rathaus
Im öffenllichen Aufstreich aus
weitere sechs Jahre verpachtet.
Die Bedingungen liegen beim
Bürgermeisteramtzur Einsicht-
nähme auf.

Nerr , veder , 0aln >, Mer « »«i>«U,a
« enn Sie m >na «»t«n» IS eia . »d-

nelini- n . ScI>I»nl« »ela , K- 1LI , »»«" <>
«eia . Lclilanlt »ein , lieiot »acl, »cdSo
»ein . Lexinaea Sie aocii iie- i» mit per
letlrekrenaen Ku, . a»n III».
»cdsanclien Uariei >ua8,i » di » n « i».
NI« I .7S. ia »>!ea Lpotiieken ekftllliie «.
Verlangen Sie nur , /k

Fahrgelegenheit
am 13 . Februar

Slmmersfeld -Pfalzgrafen,
weiler 10.00 Uhr morgens
und 7 .00 Uhr abends.

Hans Rapp.
Geräumige

srimmsi»-
wonmnig

«vt . auch 4 Zimmer auf
1 . März zu vermieten.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Inserate
erbitte » wir uns frühzeitig

Mllpgsn Vivnsiss svsna

asmiea - twemi
im kam l.enst

V6rIoduuMLa .rt 6u
und

806 d26it 8kLI 't 6I1
kertigt schnell und billig
in sauberer Auslübrung die

w . mvusp 'seiw » uciiüi'ucirspLi
Altenstelg

öKMtlttrehMHeMWst
. unter ÄlärLmliM .

-leder Zparplennig schallt
Arbeit und Lrotl » »» >»

Lringe daher jeden entbehr¬
lichen Letrsg 2U unserer 6e-
nossenschslt, vir nehmenvon
jedermann

bvsrskläkk
gegen Ausstellungeines5par-
bucds entgegen.
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